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1 Einleitung 

Im Rahmen der Vorbereitenden Untersuchung (VU) und des Integrierten Entwicklungskonzeptes (IEK) 
für den OT Satrup der Gemeinde Mittelangeln wurde eine Haushaltsbefragung durchgeführt. Ziel war 
es, so viele Bürger:innen wie möglich in den Beteiligungsprozess einzubinden. 

Die Haushaltsbefragung wurde mit Hilfe eines standardisierten Fragebogens durchgeführt, der im Ok-
tober 2020 in der Zeitung „Mittelangelner Rundschau“ veröffentlicht wurde. Die Zeitung erscheint in 
einer Auflage für 5.900 Haushaltungen und wird insgesamt ca. 6.500 mal gedruckt und ausgelegt. Das 
Einzugsgebiet umfasst das Amt Mittelangeln und weitere Teile außerhalb des Amtes (s. Abb. Vertei-
lungsgebiet, S. 4). Ebenfalls möglich war es, den Fragebogen auf der Internetseite des Amtes Mittelan-
geln herunterzuladen. Mit der Veröffentlichung des Fragebogens in der Rundschau wurden sowohl die 
Büger:innen Satrups als auch die Bürger:innen der gesamten Gemeinde Mittelangeln und Nachbarge-
meinden erreicht, die die Versorgungseinrichtungen und sonstige Infrastruktur in Satrup in Anspruch 
nehmen.  

Die Befragten wurden gebeten, Angaben zu ihrem Wohnort, Fortbewegungsmittel, Verkehrs- und Ein-
kaufsverhalten sowie zu ihren Vorstellungen bezüglich einer Änderung der Verkehrsmittelwahl zu ma-
chen. Der Fragebogen enthielt geschlossene Fragen (mit Antwortvorgaben) sowie eine demographische 
Frage (Alter, Geschlecht und Wohnort). Die Befragung erfolgte freiwillig und anonym. 

Für die Rückgabe der Fragebögen wurden 4 neutrale Briefkästen an zentralen Standorten im Gemein-
degebiet zur Verfügung gestellt. Zusätzlich erfolgte ein Teil des Rücklaufs direkt über die Verwaltung. 

Die Auswertung der Fragebögen erfolgte zum einen unter der Betrachtung je Haushalt, d.h. je Fragebo-
gen, und zum anderen je nach Haushaltsmitglied bzw. Person eines Haushaltes. Des Weiteren kon-
zentriert sich ein Großteil der Auswertung auf die Fragebögen aus dem OT Satrup, da diese im direkten 
Bezug zum Untersuchungsgebiet stehen und anhand deren das Einkaufs- und Verkehrsverhalten für die 
zukünftige Entwicklung in Form des Integrierten Entwicklungskonzept herangezogen werden kann. 
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Abbildung 1: Verteilungsgebiet der jeweiligen Amtszeitungen in Kreis SL 
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2 Auswertung der Haushaltsbefragung 

2.1 Beteiligung nach Alter, Geschlecht, Haushaltsstruktur und Wohnort 

Bei der Haushaltsbefragung wurden 216 Fragebögen ausgefüllt und abgegeben, die Angaben von ins-
gesamt 469 Personen beinhalten. Der Vergleich der in der Stichprobe (Haushaltsbefragung) erfassten 
Altersstruktur mit der statistisch ermittelten Altersstruktur der Gemeinde und des Amtes Mittelangeln 
sowie des Verteilungsgebiet der Rundschau zeigt, dass die demographischen Gegebenheiten im Ge-
meindegebiet durch die Erhebung nur sehr geringe Abweichungen enthalten.  

So ist die junge Bevölkerungsgruppe bis unter 25 Jahren leicht unterrepräsentiert, während die Bevöl-
kerungsgruppe im Seniorenalter (65 und älter) überrepräsentiert ist. Die mittlere Bevölkerungsgruppe 
(25 bis unter 65 Jahren) ist vergleichsweise gut repräsentiert. Die Abweichung bei der jungen und älte-
ren Bevölkerungsgruppe kann damit erklärt werden, dass Senioren gerne aktiv an Beteiligungen teil-
nehmen, während die Jüngeren und jungen Familien oft nicht die Zeit finden. 

 

Abbildung 2: Vergleich der Altersstruktur der Haushaltsbefragung mit der statistisch erfassten Altersstruktur 

Der Anteil der jeweiligen Altersgruppen an allen in der Haushaltsbefragung erfassten Haushaltsmitglie-
dern teilt sich wie folgt auf: 

 

Abbildung 3: Anteil der jeweiligen Altersgruppen an der Haushaltsbefragung 

32 % der Personen, über die Angaben gemacht wurden, gehören der Altersgruppe „65 Jahre und älter“ 
an. Fast die Hälfte (49 %) fallen in die große Altersgruppe der 25- bis 64-Jährigen. Die unter 25-Jährigen 
sind mit 19 % beteiligt. 
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Vergleicht man die Anzahl der weiblichen und männlichen Befragten, entspricht die Verteilung fast den 
statistischen Meldedaten. In der Haushaltsbefragung waren ca. 52 % weiblich und 48% männlich. Die 
Meldedaten weisen ein Verhältnis von 51 % weiblich und 49 % männlich auf. 

 

Abbildung 4: Vergleich der demographischen Struktur nach Geschlecht 

Im Großen und Ganzen ist die Altersstruktur der Befragten der tatsächlichen Altersstruktur ähnlich und 
kann somit als repräsentativ betrachtet werden.   

Mit Hilfe einer Alters- und Geschlechtsabfrage sämtlicher Mitglieder der Haushalte (HH) konnte die de-
mographische Struktur der Haushalte ermittelt werden. Rund 30 % der befragten HH sind Senioren-
paare (Paare, bei denen zumindest eine Person über 65 Jahre ist). Bei 24 % der HH handelt es sich um 
Familien (beide Elternteile und mindestens ein Kind). 20 % der HH fallen in die Kategorie Paar (Erwach-
senen HH ohne Kinder und keine Person im Rentenalter). Bei 9 % der HH handelt es sich um Singles 
(alleinlebend und unter 65 Jahren) und bei 14 % um Senioren Singles (alleinlebend und über 65 Jahre). 

Um statistische Kleingruppierung zu vermeiden, wurden die demographischen Haushaltsstrukturen ver-
einfacht zusammengefasst zu: 

• „Familien“ (= Paare und Alleinstehende mit mindestens 1 Kind, wobei auch volljährige Kinder 
im Studienalter bis ca. 25 Jahre als Kinder gezählt wurden), 

• „Senioren“ (Alleinstehende oder Paare mit mindestens einer Person ab 65 Jahren) und 

• „Andere“ (v.a. Singles und Paare unter 65 Jahren und ohne Kind) aufgeteilt. 

  

Abbildung 5: Haushaltsstruktur ausführlich (links) und vereinfacht (rechts) 
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Orte der Haushalte 

Die meisten Fragebögen wurden von den Bürger:innen Satrups1 ausgefüllt und abgegeben. So stammen 
insgesamt 143 der Fragebögen aus den Haushalten in Satrup, was einem Anteil von 66 % entspricht. 
Ungefähr ein Fünftel (40 Stück bzw. 19 %) wurde von Haushalten aus den anderen Ortschaften2 der 
Gemeinde Mittelangeln ausgefüllt. Aus den umliegenden Gemeinden3 wurden insgesamt 18 Fragebö-
gen (8 %) abgegeben. Bei 15 Fragebögen (7 %) wurden keine Angaben bzgl. des Wohnortes gemacht. 

 

Abbildung 6: Verteilung der Fragebögen auf die Orte innerhalb und außerhalb Mittelangelns 

Auf der kleinräumigen Ebene betrachtet, verteilen sich die 143 Fragebögen aus Satrup wie folgt: 

  

Abbildung 7: räumliche Verteilung der Fragebögen aus den Haushalten des OT Satrups 

 

1 In der Auswertung umfasst die Bezeichnung Satrup den OT Satrup sowie die südlich am OT angrenzende Siedlung 
Esmark-Rehberg. 
2 andere Ortsteile der Gemeinde Mittelangeln: Obdrup, Bondebrück, Rüde, Dammholm, Havetoftloit, Nackholz, 
Torsballig & Satrupkirchenholz 
3 Umland: Großsolt, Ausacker, Mohrkirch, Schnatrup-Thumby, Havetoft 
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Von den Fragebögen aus Satrup stammen die meisten aus den Haushalten im südwestlichen Bereich 
einschl. Esmark. Jedoch liegt dort auch die Zahl der Haushalte mit ca. 130 höher als bspw. im Nordosten 
mit ca. 51 Haushalten. 

2.2 Auswertung nach Personen je Fragebogen  

Arbeits-/Schulorte und Kitaplätze sowie die Verkehrsmittelwahl (Frage 3) 

Die Haushaltsmitglieder wurden u.a. gebeten, anzugeben, wo sich ihre Arbeitsstelle, die Schule oder die 
Kita befinden sowie welches Verkehrsmittel sie dafür nutzen. Insgesamt haben 64 % der Befragten An-
gaben zu ihrem Arbeits- und Schulort und zum Ort ihrer Kita gemacht. Für 28 % der Personen trafen die 
Antwortmöglichkeiten nicht zu, da sie bspw. als Senioren nicht mehr arbeiten oder die Kinder (noch) 
nicht in die Kita gehen. Von 8 % der Befragten wurden keine Angaben gemacht. 

Da der Großteil der beantworteten Fragebögen aus Satrup stammt, ist auch der jeweilige Anteil der 
Satruper:innen bei den Fragen im Vergleich höher als von den Bürger:innen der anderen Ortschaften in 
Mittelangeln und der Nachbargemeinden. 

Die meisten Satruper:innen haben ihren Arbeitsort in Flensburg und in der Gemeinde Mittelangeln. Von 
den Einwohner:innen mit Wohnort (WO) im Rest der Gemeinde Mittelangeln arbeiten die meisten 
ebenfalls innerhalb der Gemeinde und ein weiterer Großteil in Flensburg. Die Anzahl der Arbeitsorte in 
anderen Gemeinden und Städten außerhalb Mittelangelns ist ebenfalls hoch, verteilt sich aber insge-
samt auf 30 Gemeinden.  

  

Abbildung 8: Wohn- und Arbeitsorte der befragten Personen 

Die meisten Schüler:innen aus Satrup besuchen auch die Schulen in ihrem Ort. Dieses gilt auch für die 
Haushaltsmitglieder im Kindergartenalter, die die Kita im Ort besuchen. 
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Abbildung 9: Wohnort und Ort der besuchten Schule (links) und Kita (rechts) der befragten Personen 

Bei der Frage nach dem Verkehrsmittel, welches für den Weg zur Arbeit, Schule oder Kita genutzt wird, 
gaben 65 % an, mit dem Pkw (mit) zu fahren. Dabei ist vor allem der Anteil der Personen, die mit dem 
Pkw zur Arbeit (mit-)fahren am höchsten. Zur Schule fahren die meisten der befragten Schüler:innen 
mit dem Fahrrad oder mit dem ÖPNV.  

  

Abbildung 10: Verkehrsmittel zur Arbeit, Schule und Kita 

Betrachtet man nur die Angaben der Bürger:innen aus der Gemeinde Mittelangeln und noch einmal 
differenziert nach dem OT Satrup, zeigt sich, dass die Personen, die außerhalb der Gemeinde und in 
Flensburg arbeiten, öfter mit dem Pkw fahren, als die, die ihren Arbeitsort in der Gemeinde haben. Die 
Personen mit Arbeitsort gleich Wohnort benutzen eher das Fahrrad oder gehen zu Fuß. Ebenfalls er-
sichtlich ist, dass der ÖPNV von den Bewohner:innen innerhalb Mittelangelns für den Arbeitsweg gar 
nicht genutzt wird und dass die Bürger:innen aus den OT West und Ost nur bzw. größtenteils das Auto 
nutzen und nur wenige das Fahrrad.4  

 

4 Ortsteil West: Obdrup; Ortsteil Nord: Bondebrück; Ortsteil Ost: Rüde; Ortsteil Süd: Dammholm & Havetoftloit; 
Ortsteil Südwest: Nackholz, Torsballig & Satrupkirchenholz; Satrup allg.: OT Satrup, aber ohne Angabe des Berei-
ches 
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Abbildung 11: Verkehrsmittelwahl für den Weg zur Arbeit, wenn Arbeitsort = Wohnort 

 

Abbildung 12: Verkehrsmittelwahl für den Weg zur Arbeit, wenn Arbeitsort außerhalb der Gemeinde (ohne Flensburg) 

0%

20%

40%

60%

80%

100%

Sa
tr

u
p

 N
o

rd
w

es
t

Sa
tr

u
p

 N
o

rd

Sa
tr

u
p

 N
o

rd
o

st

Sa
tr

u
p

Sü
d

w
es

t+
Es

m
ar

k

Sa
tr

u
p

Sü
d

o
st

+R
eh

b
er

g

Sa
tr

u
p

 a
llg

.

O
rt

st
ei

l W
es

t

O
rt

st
ei

l N
o

rd

O
rt

st
ei

l O
st

O
rt

st
ei

l S
ü

d

O
rt

st
ei

l S
üd

w
es

t

Arbeitsort in der Gemeinde

PKW ÖPNV Zweirad Fahrrad zu Fuß

0%

20%

40%

60%

80%

100%

Sa
tr

u
p

 N
o

rd
w

es
t

Sa
tr

u
p

 N
o

rd

Sa
tr

u
p

 N
o

rd
o

st

Sa
tr

u
p

Sü
d

w
es

t+
Es

m
ar

k

Sa
tr

u
p

Sü
d

o
st

+R
eh

b
er

g

Sa
tr

u
p

 a
llg

.

O
rt

st
ei

l W
es

t

O
rt

st
ei

l N
o

rd

O
rt

st
ei

l O
st

O
rt

st
ei

l S
üd

O
rt

st
ei

l S
üd

w
es

t

Arbeitsort außerhalb der Gemeinde

PKW ÖPNV Zweirad Fahrrad zu Fuß



VU & IEK Mittelangeln - Auswertung Haushaltsbefragung 

6144-20  11 l 19 

 

Abbildung 13: Verkehrsmittelwahl für den Weg zur Arbeit, wenn Arbeitsort in Flensburg 

Vergleicht man die Ergebnisse der Verkehrsmittelwahl zum Arbeitsort mit der Frage, ob die Autofah-
rer:innen auf das Auto verzichten würden, zeigt sich folgendes Bild: 

 

Abbildung 14: Anteil, der Satruper:innen, die ggf. auf den Pkw verzichten würden 

Sowohl 35 % der Personen, die innerhalb der Gemeinde Mittelangeln arbeiten als auch 23 % derjenigen, 
die außerhalb der Gemeinde (einschl. Flensburg) arbeiten, würden gar nicht auf den Pkw als Verkehrs-
mittel zur Arbeit verzichten wollen. Dies kann unterschiedliche Gründe haben, z.B. Bequemlichkeit, ge-
ringerer Zeitaufwand gegenüber einer Fahrt mit Fahrrad oder ÖPNV, Flexibilität, mobilitätseinge-
schränkt, Schichtarbeit oder kein Anschluss des ÖPNV am Wohn- und/oder Arbeitsort.  

Es zeigt sich aber auch, dass die viele Autofahrer:innen auf den Pkw verzichten würden, wenn es sichere 
Fuß- und Radwege sowie eine bessere ÖPNV-Anbindung geben würde. Die bessere ÖPNV-Anbindung 
schließt zum einen eine gute Erreichbarkeit eines Haltepunktes ein sowie ein regelmäßiges Fahrtenan-
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gebot über den Tag hinaus. Der (Aus-)Bau von sicheren Fuß- und Radwegen kann nicht nur das Ver-
kehrsaufkommen des motorisierten Individualverkehrs verringern, sondern fördert auch die Gesund-
heit durch mehr Bewegung und weniger Schadstoffausstoß. 

Auch die Auswertung aller befragten Autofahrer:innen – sowohl mit Wohnort innerhalb als auch außer-
halb der Gemeinde, zeigt, dass die meisten (24 %) auf das Auto verzichten würden, wenn es sichere 
Fahrradwege geben würde. Jedoch gaben auch 23 % der Befragten, gar nicht auf das Auto verzichten 
zu wollen. Wenn es eine bessere ÖPNV-Verbindung und häufigere Bus- und Bahnabfahrten geben 
würde, würden 18 % bzw. 14 % der Befragten auf das Auto verzichten. 

 

Abbildung 15: Anteil aller befragten Autofahrer:innen, die ggf. auf das Auto verzichten würden 

Kilometer je Haushaltsmitglied 

Je älter die befragten Haushaltsmitglieder aller Fragebögen sind, desto mehr Kilometer liegen diese in 
der Woche zurück. So werden die meisten Kilometer von den Altersgruppen im erwerbsfähigen Alter 
zwischen 30 und 65 Jahren und älter zurückgelegt, da sich bspw. ihre Arbeitsstelle meistens nicht am 
Wohnort befindet. Die Altersgruppe der 0 – 17-Jährigen legt größtenteils bis zu maximal 50 km in der 
Woche zurück.     

  

Abbildung 16: Anteil der wöchentlichen Kilometer der verschiedenen Altersgruppen 

Vergleicht man die Fragebögen der Satruper:innen untereinander, ist zu erkennen, dass diejenigen, die 
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ner:innen, die in der Gemeinde arbeiten: 
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Abbildung 17: Verteilung der wöchentlichen Kilometerzahl zwischen Satruper:innen mit Arbeitsort in und außerhalb der Ge-
meinde 

 

 

2.3 Auswertung nach Haushaltstypen 
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Bei der Frage, wie oft welches Verkehrsmittel in den letzten 12 Monaten durchschnittlich genutzt 
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und 40 % täglich oder fast täglich das Fahrrad zu nutzen. Der ÖPNV als Verkehrsmittel wird größtenteils 
nie (47 %) oder selten (28 %) genutzt. Lediglich von den Familien, deren Kinder bspw. mit dem ÖPNV 
zur Schule fahren, nutzen 5 % den ÖPNV täglich oder fast täglich, während die anderen Haushaltstypen 
wenig bis gar nicht den ÖPNV nutzen.  

 

Abbildung 18: Nutzung des Pkw, Fahrrad und ÖPNV in den letzten 12 Monaten 
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Dass der ÖPNV kaum genutzt wird, spiegelt sich auch in den Antworten der Frage nach der Anzahl der 
Zeitkarten5 im Haushalt wider. 92 % der Haushalte besitzen keine Zeitkarten für Bus und Bahn, während 
in 6 % der Familien zumindest eine Zeitkarte vorhanden ist. 

 

Abbildung 19: prozentualer Anteil von Zeitkarten in den Haushalten 

Fahrzeuge je Haushaltstyp 

Da der Pkw in den meisten Haushalten täglich oder fast täglich genutzt wird, ist dessen Anteil mit 45 % 
(privater und Dienst-Pkw) an der Anzahl der Fahrzeuge in den Haushalten dementsprechend hoch. Aber 
auch der Anteil der Fahrräder ist mit 32 % vergleichsweise hoch. Zuzüglich der Elektrofahrräder, die vor 
allem bei Senioren beliebt sind, liegt der Anteil aller Fahrräder mit 45 % sogar gleich mit dem des Pkw.  

  

Abbildung 20: Anzahl der Fahrzeuge in den Haushalten 
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2.4 Einkaufsverhalten je Haushalt 

Die Bürger:innen wurden ebenfalls gebeten, anzugeben, wo sie welche Angebote nutzen und wie sie 
dort hinkommen. Die Versorgungen und Dienstleistungen für den täglichen, kurzfristigen Bedarf, z.B. 
Lebensmittel, Bankgeschäfte und Drogeriewaren, werden überwiegend in Satrup erledigt. Versorgun-
gen und Dienstleistungen des gehobenen und spezialisierten Bedarfs, z.B. Bekleidung und Elektroartikel 
und der Besuch von Fachärzten, werden zum einen größtenteils in Flensburg als Oberzentrum wahrge-
nommen, andererseits aber auch viel im Internet eingekauft. Auffällig ist, dass Baumarktartikel nicht 
nur in Flensburg, sondern auch in Sörup besorgt werden. 

 

Abbildung 21: Nutzung von Angeboten aller Befragten 

Des Weiteren ist auffällig, dass viele qualifizierte Versorgungen und Dienstleistungen in Flensburg wahr-
genommen werden und weniger in Schleswig, obwohl sich Mittelangeln in der Mitte von beiden Ober-
zentren befindet (Flensburg ca. 21 km; Schleswig ca. 22 km). Diese könnte zum einen daran liegen, dass 
viele in Flensburg arbeiten und der Einkauf von speziellen Waren, z.B. von elektronischen Geräten, oder 
der Besuch bei Fachärzten nach der Arbeit erledigt wird.  

Sowohl die Einwohner:innen aus Mittelangeln als auch diejenigen aus den umliegenden Gemeinden 
nutzen die Versorgungseinrichtungen für den täglichen Bedarf in Satrup. Dies spiegelt die besondere 
Funktion Satrups als Versorgungsschwerpunkt im ländlichen Raum zwischen Schleswig und Flensburg 
wider. 
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Abbildung 22: Erledigung von Besorgungen der Einwohner:innen der Gemeinde Mittelangeln 

 

Abbildung 23: Erledigung von Besorgungen der Einwohner:innen aus den umliegenden Gemeinden 
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Abbildung 24: Verkehrsmittelwahl für den Einkauf und Erledigung von Dienstleistungen, alle Haushalte 

Vor allem die Einwohner:innen aus Satrup nutzen eher das Fahrrad oder gehen zu Fuß als die Einwoh-
ner:innen der umliegenden Gemeinden, da sie die kürzesten Wege zu den Versorgungseinrichtungen 
des täglichen Bedarfs haben: 

 

Abbildung 25: Verkehrsmittelwahl für den Einkauf und Erledigung von Dienstleistungen nur Satruper:innen 
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Abbildung 26: Verkehrsmittelwahl für den Einkauf und Erledigung von Dienstleistungen der Bürger:innen Mittelangelns (ohne 
Satrup) 
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3 Zusammenfassung 

Die Ergebnisse der Haushaltsbefragung zeigen zum einen, dass Satrup mit seinen Versorgungs- und 
Dienstleistungseinrichtungen sowohl für die Haushalte innerhalb der Gemeinde als auch für die Bewoh-
ner:innen außerhalb der Gemeinde eine wichtige Versorgungsfunktion ausübt. Diese Funktion muss ge-
stärkt werden, um die die Versorgung mit Gütern und Dienstleistungen des täglichen Bedarfs im struk-
turschwachen ländlichen Raum für die Einwohner:innen im Einzugsgebiet zu sichern. Vor allem auch in 
Hinblick auf den demographischen Wandel, der vielerorts für Schließungen von wichtigen Versorgungs- 
und Dienstleistungseinrichtungen aufgrund der geringen Nachfrage sorgt, müssen die Angebote in den 
Zentralen Orten erhalten und gestärkt werden.  

Neben der Aufrechterhaltung der Angebote ist ebenfalls eine gute Erreichbarkeit unabdingbar, um 
kurze, schnelle und einfache Wege für alle Altersgruppen zu ermöglichen.  

Die Befragung zeigt, dass überwiegend das Auto genutzt wird, was wiederum eine erhöhte Belastung 
des Verkehrsraumes sowie der Luft mit sich bringt. Vor allem wird ersichtlich, dass die Bürger:innen aus 
Mittelangeln für Erledigungen innerhalb der Gemeinde das Auto nutzen, obwohl sie vermeintlich die 
kürzesten Wege im Vergleich zu den Einwohner:innen außerhalb der Gemeinde haben. Verständlicher-
weise sollte man dabei beachten, dass ein Großteil (32 %, s. Abb. 3) der Befragten 65 Jahre und älter ist 
und demzufolge eher auf das Auto angewiesen ist. Auch dürften Groß- bzw. Wocheneinkäufe mehr mit 
dem Auto erledigt werden als mit dem Fahrrad oder zu Fuß. 

Dennoch zeigt die Auswertung der Frage, ob auf das Auto verzichtet werden würde, dass bspw. 29 % 
der Satruper:innen mit Arbeitsort innerhalb der Gemeinde sich das vorstellen könne, wenn es sichere 
Fahrradwege geben würde. Bei der Auswertung aller Autofahrer:innen würden 24 % auf das Auto für 
sichere Radwege verzichten. Dies zeigt, dass der Bau und die Ausbesserung von Radwegen die Leute 
auf den Umstieg aufs Fahrrad fördern würden und somit die Belastung der Straßen durch Autos - vor 
allem der Straßen im OT Satrup - reduziert werden könnte. 
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